
  

Anzug betreffend flankierende Massnahmen in Zusammenhang mit dem Bau der neuen 
Roche-Hochhäuser 
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Laut der Basellandschaftlichen Zeitung werden bereits Ende Jahr die Bagger auffahren für die Sanierung und 
Aufstockung des Logistikgebäudes "Bau 41". Es wird der Auftakt für zehn Jahre Rundumemeuerung des 
Hauptsitzes von Roche in Basel sein. Insgesamt drei Milliarden Franken will der Pharmariese in den nächsten 
Jahren hier verbauen und 3'000 Arbeitsplätze, die heute auf 13 Standorte in der ganzen Stadt verteilt sind, an die 
Grenzacherstrasse verlegen. Wenn die Entwicklung abgeschlossen ist, werden etwa 9'000 Menschen auf dem 
Areal an der Grenzacherstrasse arbeiten. 

Schon jetzt, spätestens aber wenn der Bebauungsplan des zweiten Turms rechtskräftig wird, drängen sich 
flankierende Massnahmen auf, welche die Grünflächen im Quartier, den öffentlichen Verkehr und die Mobilität 
betreffen. Die Roche setzt ein Mobilitätskonzept um, das ohne neue Parkplätze auskommt , dafür aber die 
Benützung des öffentlichen Verkehrs, die Benützung des Velos und das zu Fuss gehen bevorzugt. 

Wir bitten den Regierungsrat, zu prüfen und zu berichten, 

− wie die angedachte und bereits politisch geforderte S-Bahn-Haltestelle Solitude realisiert werden kann, 

− wie die Tramlinie "Roche" (Wettsteinplatz - Roche - Bad. Bahnhof), die im Rahmen des Tramnetzes 2020 
vorgesehen ist, in der Realisierung vorgezogen werden kann, 

− wie die Veloverbindungen aus den Wohnquartieren zu den neuen Arbeitsplätzen sicher und attraktiv 
gestaltet werden können, 

− wie die bestehenden Grünflächen im Quartier, vornehmlich die Rosentalanlage, der Landhof, der 
Rheinuferweg und die Solitude aufgewertet werden können, 

− wo neue Grünflächen geschaffen werden können 

− und ob die Hoffnung besteht, Wohnungen in einer zu Fuss oder mit dem Velo erreichbaren Distanz zu den 
neuen Hochhäusern zu realisieren. 
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